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tigt werben fann. VorauSfetpng für baS ©eltngen ift,
baß bte gaffung In Ijlnreidjenber ©lefe erfolgt. ©ie
Arbeiten ßnb jet)t umfomehr erleichtert, als baS Sab
SJteltlngen feine erfte ©aifon nach bem SHuSbau, bie eine

auSgejelchnete grequenj gebraut hotte» abgefchloffen hot.
Um s bas fchmucîe fpauS he*««« ift eS ruhig geworben,
aber bie Verwaltung unter ihrem tnitiatioen Seiter, Çerrn
©chwars, fc^ictt (ich an, ben Rurgäften metter Vequem»
lidjfetten ju oerfcijaffen. ©le ©urchfüh*ung ber 3Baffer«
oerforgung in ber ©emetnbe SMtlngen mitb bann auch
bie @tnrici)tung flleßenben SQSafferS tn ben ^oteljimmern
ermöglichen. VerettS bénît man auch baran, bie nötigen
Votfehrungen für ben SÖMnterfport, bem in ber Um»

gebung oorjügliche ©elänbe sur Verfügung ftehen, p
treffen.

©rfteüung eines ©erichtSgebäuDeS in Griesheim
(Vafeflanb), ®a8 Volf hat ben etforbetlichen ftrebit
für bie ©rftettung eines ©erichtSgebäubeS in ItleSheim
bewilligt.

Söaffereerforgnng in Ujttadj (@t. ©allen), (ßorr.)
©er in letter 3®" fonftatierte aBafferoerbrauch unb ber
hin unb wieber jutage getretene SBaffermangel läßt eS

geboten erflehten, baß bie grage ber Verbefferung ber
beftehenben SBafferoetforgungSanlage einer Prüfung un»

terjogen wirb, ©in SJlittel gegen aBaffetoergeubung wäre
wohl ba§ Anbringen oon oermehrten aBaffetsählern. @8

batf jeboch nicht außer acht gelaffen werben, baß auch
ber gewöhnliche aBafferoerbrauch in Ujnach ftetig ju=
nimmt. 3Jlan wirb fich gejwungen fehen, entweber burdh
©rwerbung neuer Quellen ober burch Schaffung einer
@runbwaffer»Vumpanlage ben ßuftanb ju oerbeffern.

Van einer ©rtnîwafferaniage in ©enf. ©er ©tabt»
rat bewilligte einen Srebit oon 100,000 granfen für ben
Vau einer neuen ©tlr.fmafferatilage.

SöoJjnungSöau in ©enf. ©er Verwaltungsrat ber
©enfer ©parfafje hot befdjjloffen, fich am Vau
billiger 3Bohnungen mit ber ©umrne oon 5 SRil«
lionen granfen ju beteiligen, ©tefe ©umme foil in gorm
oon §qpothefarbarlehen unb Veteitigungen unter bie

oetfchiebenen am Vau biefer 3Bohnungen beteiligten
Drganifationen oerteilt werben.

S.A. C.-Jllubhöttenbauten. ©te 68. ©eleglerten»
oerfammlung beS ©chweijerifchen 5llpenflubS in ©t. ©allen
bewilligte 19,500 granfen für ben 3Bieberaufbau ber
im grühjahr abgebrannten aBilbhotw fjfitte ber ffieftion
3Woléfon, 20,000 gr. für ben Umbau unb bte Ver»
größerung ber Votonbo=£ütte, ©eftion Sägern, unb
6500 gr. an bie Vergrößerung ber ©offen»§ütte,
©eftion Unteraargau.

§>ie (Betücitecwnö bet Seebabanftatt
(Solbnd) (6t. ©allen).

(Sorrefponbettj.)

Von ben größeren Vobenfeegemetnben am ©chweijer»
ufer fam bie etwa 4000 ©Inwohner jählenbe ©emeinbe
®olba<h oerhältniSmäßig fpät p einem richtigen Vabe-
plat3 ©le Urfacfje lag einerfeits tn ben gut etngeridh»
teten Vabanftalten ber jtacf>barqemetnbe atorfdjach, anber«
fetts tn bem Umftanb, baß aller Uferboben im feften
Veßh oon Vtioaten ober bann ber ©tabt ®t. ©allen mar.
©o mußte fdjon ber bisherige befcheibene Vabeptatj auf
bem 3Bege ber gwangSenteignung oon bem ftäbttfchen
®ut „©eegarten" erworben werben.

©te Vabeanlage fam im grühjahr 1922 in Vetrteb
unb erfreute fich eines pnehmenben gufptucheS, teilmeife
auch oon auswärts, ©tn früheres sßrojeft, eine Vabe»
hätte mit ©InjeljeUen für gr. 19,500 p erfteHen, unter»

blieb, ©ie je^ige Einlage wetfi oerfcijtebene Vachtetl®

auf: ©te fann nicht gleichseitig beiben ©efchlechtern 8®"

Verfügung gefteflt werben; ba feine ©ebühr erhoben
würbe, fehlte auch bte Süufficht, womit Unfälle eher ooc
fommen fonnten; eS famen Vefdjäbigungen ber Uta#
barliegenfchaft oor; ber ©tranbboben würbe $ahr um

Sah* burdh eine SUeSweße oon ber einmünbenben ©olbach

her abgertegelt, fo baß bei Vieberwafferftanb ftch ©ümpel
bilbeten.

©aS VebürfniS nach einer oerbefferten Anlage ma#
ftch über immer mehr geltenb. Qm Vooember 1928

haben ©dfjulrat unb ©emetnberat gemetnfam getagt uflb

befdfjloffen, eS fei eine Rommiffton ju beftellen, bte bl®

nötigen Vorarbeiten für eine gleichseitig beiben ©efchledhtetn
offen ftehenbe Vabanftalt fofort an bte fpanb su nehme"
hätte, ©te ©emeinbe Vorfchach fonnte bte neue Vab-

anftalt wegen ftarfer Velegung nicht auch noch be<

©olbacher ©tfjuljugenb sur Verfugung fteHen. Irchitel'
3f. ©tärfle, Vorfchach erhielt ben Auftrag für fpW
jeft unb Voranfchlag.

Vach Unterhandlungen mit ben fantonalen Vau'
ämtern oon ©t. ©aßen unb ©hurgau erhielt bte @®*

meinbe bte Vewiüigung, eine SRauer längs ber ©olbach

bis 60 m an bie 3JJünbung (ftatt ber oorgefchrtebene"
100 m) su erfteßen unb längs ber ©olbadh su füh*®"'
bamit man bann bte Steäbarre oon ber Vabeanlage we0'

fchaffen, ben ©tranbboben etwas oerttefen unb mit gleich'

mäßigem ©efäUe gegen ben See anlegen fann. ©ante'

wirb eine sufammenhängenbe aBaffetffäche gewonnen, b'®

an ber fogenannten ©eehalbe, wo ber ©runb rafch <®h'

fällt, befonberS bejeid^net fetn muß.
3llS wettere Vauten finb oorgefehen: $m obern 2m'

ber Stegenfchaft oorerft etn VabehauS mit 30 3«"""'
£)aße gegen ben ©ee (mit ber SRöglichfett, hier wetter®

3eHen einbauen su fönnen), SDÏittelbau mit aBäfdheo"'
öabe unb Verfauf oon ©cftifchungen, fublicfj unb nörb"

Hdh 1,5 m breite fallen mit Sieiberablage, namentlich

Swedfmäßig für Schulen. Stuf bem märe ©elegem
heit für Suft» unb ©onnenbab; bas ganse etngefrlebigj
burch aiiauern ober ©ebäubewänbe. Von ber ©t"*"
©t. ©aßen fann noch ein Streifen Voben oon 9 m

Vreite gegen ©üben unb 3 m gegen Vorben erworbe"
werben, im gansen 450 m* sum ißreiS oon gr. 675.

©er Voranfchlag lautet:
a) Vobenanfauf gr.
b) ©tfteßung beS SWittelbaueS

©rfteßung ber ©eitenflügel, ber
llmfaffungS' unb ©dhetbemauern,
©rbbewegungen, Kanaltfation ufw.

d) ©InfriebungSfoften, SOBaffetsuiet»

tung, Verlegung beS ©träßchenS
3lr«hiteftenbonorar, inbegr. Vaulet*
tung unb Slbrechnung
Unoorhcrgefcher.es u. 3lufrunbung

gufammen

c)

e)

700.-;
31,937.8"

„ 19,643.80

„ 3000.-"

«
3200.-"
1918^

gr. 60 400^
©er ©emetnberat begrünbet bie ^öhe biefer ©um^

mit bem Hinweis, baß bte Vabegelegenheiten immer m®"

benü^t werben, unb swar am eheften tn ber Verblnbu"»
Suft«, ©onnen» unb ©eebab. ©te ©emeinbe muß ^
als ©hrenfache betradhten, in biefer Vestehung et#*
JRedhteS su fdhaffen. ©te Vehörbe hutte im ©tnne,
Arbeiten fofort an bie ^anb su nehmen, bamit bie

Anlage mit ber Vabefaifon 1930 eröffnet werben fÖ»"*|
©er ©emetnberat rechnet, bte ©innahmen werben reich®

für VetrtebSauSgaben unb Unterhalt; aus blefem ©tu""
ift er für möglichfi balbige Silgung ber ©chulb.

3Benn eS ßch bei biefer Anlage audh ntcht um ®
u

eigentliches Stranbbab huubelt, fo batf man bodfj hu? »

rechnen, baß bte ©emeinbe mehr oom Vet fehr betu"
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tigt werden kann. Voraussetzung für das Gelingen ist,
daß die Fassung in hinreichender Tiefe erfolgt. Die
Arbeiten sind jetzt umsomehr erleichtert, als das Bad
Messingen seine erste Saison nach dem Ausbau, die eine

ausgezeichnete Frequenz gebracht hatte, abgeschlossen hat.
Um? das schmucke Haus herum ist es ruhig geworden,
aber die Verwaltung unter ihrem initiativen Leiter, Herrn
Schwarz, schickt sich an, den Kurgästen weiter Bequem-
lichkeiten zu verschaffen. Die Durchführung der Wasser-
Versorgung in der Gemeinde Melttngen wird dann auch
die Einrichtung fließenden Wassers in den Hotelzimmern
ermöglichen. Bereits denkt man auch daran, die nötigen
Vorkehrungen für den Wintersport, dem in der Um-
gebung vorzügliche Gelände zur Verfügung stehen, zu
treffen.

Erstellung eines GerichtSgevaudeS in Arlesheim
(Baselland). Das Volk hat den erforderlichen Kredit
für die Erstellung eines Gerichtsgebäudes in Arlesheim
bewilligt.

Wasserversorgung in Uznach (St. Gallen). (Korr.)
Der in letzter Zeit konstatierte Wasserverbrauch und der
hin und wieder zutage getretene Wassermangel läßt es

geboten erscheinen, daß die Frage der Verbesserung der
bestehenden Wasserversorgungsanlage einer Prüfung un-
terzogen wird. Ein Mittel gegen Wosservergeudung wäre
wohl das Anbringen von vermehrten Wasserzählern. Es
darf jedoch nicht außer acht gelassen werden, daß auch
der gewöhnliche Wasserverbrauch in Uznach stetig zu-
nimmt. Man wird sich gezwungen sehen, entweder durch
Erwerbung neuer Quellen oder durch Schassung einer
Grundwasser-Pumpanlage den Zustand zu verbessern.

van einer Trtukwasseranlage in Genf. Der Stadt-
rat bewilligte einen Kredit von 100,000 Franken für den
Bau einer neuen Trinkwasseranlage.

Wohnungsbau in Genf. Der Verwaltungsrat der
Genfer Sparkasse hat beschlossen, sich am Bau
billiger Wohnungen mit der Summe von 5 Mil-
lionen Franken zu beteiligen. Diese Summe soll in Form
von Hypothekardarlehen und Beteiligungen unter die

verschiedenen am Bau dieser Wohnungen beteiligten
Organisationen verteilt werden.

8.^. L. - Klubhüttevbauteu. Die 68. Delegierten-
Versammlung des Schweizerischen Alpenklubs in St. Gallen
bewilligte 19.500 Franken für den Wiederaufbau der
im Frühjahr abgebrannten Wildhorn Hütte der Sektion
Moleson, 20,000 Fr. für den Umbau und die Ver-
größerung der Rotondo-Hülte, Sektion Lägern, und
6500 Fr. an die Vergrößerung der Dossen- Hütte,
Sektion Unteraargau.

Die Erweiterung der Seebadanstalt
Goldach (St. Gallen).

(Korrespondenz.)

Von den größeren Bodenseegemeinden am Schweizer-
ufer kam die etwa 4000 Einwohner zählende Gemeinde
Goldach verhältnismäßig spät zu einem richtigen Bade-
platz Die Ursache lag einerseits in den gut eingerich-
teten Badanstalten der Nachbargemeinde Rorschach, ander-
setts in dem Umstand, daß aller Uferboden im festen
Besitz von Privaten oder dann der Stadt St. Gallen war.
So mußte schon der bisherige bescheidene Badeplatz auf
dem Wege der Zwangsenteignung von dem städtischen
Gut „Seegarten" erworben werden.

Die Badeanlage kam im Frühjahr 1922 in Betrieb
und erfreute sich eines zunehmenden Zuspruches, teilweise
auch von auswärts. Ein früheres Projekt, eine Bade-
Hütte mit Einzelzellen für Fr. 19,500 zu erstellen, unter-

blieb. Die jetzige Anlage weist verschiedene Nachteile

auf: Sie kann nicht gleichzeitig beiden Geschlechtern zl»

Verfügung gestellt werden; da keine Gebühr erhöbe»
wurde, fehlte auch die Aufsicht, womit Unfälle eher vor-
kommen konnten; es kamen Beschädigungen der Nach'

barliegenschaft vor; der Strandboden wurde Jahr u>»

Jahr durch eine Kteswelle von der einmündenden Goldach

her abgeriegelt, so daß bei Ntederwasserstand sich Tümpel
bildeten.

Das Bedürfnis nach einer verbesserten Anlage machte

sich aber immer mehr geltend. Im November 1928

haben Schulrat und Gemetnderat gemeinsam getagt und

beschlossen, es sei eine Kommission zu bestellen, die die

nötigen Vorarbeiten für eine gleichzeitig beiden Geschlechter»
offen stehende Badanstalt sofort an die Hand zu nehme»

hätte. Die Gemeinde Rorschach konnte die neue Bad'
anstatt wegen starker Belegung nicht auch noch der

Goldacher Schuljugend zur Verfügung stellen. Architekt
Is Stärkte, Rorschach erhielt den Auftrag für Pro'
jekt und Voranschlag.

Nach Unterhandlungen mit den kantonalen Ba»'
ämtern von St. Gallen und Thurgau erhielt die Ge^
meinde die Bewilligung, eine Mauer längs der Goldach

bis 60 m an die Mündung (statt der vorgeschriebene»
100 w) zu erstellen und längs der Goldach zu führe»-
damit man dann die Kieêbarre von der Badeanlage weg'
schaffen, den Strandboden etwas vertiefen und mit gleich'

mäßigem Gefälle gegen den See anlegen kann. Damit
wird eine zusammenhängende Wasserfläche gewonnen, die

an der sogenannten Seehalde, wo der Grund rasch ab'

fällt, besonders bezeichnet sein muß.
Als wettere Bauten sind vorgesehen: Im obern Teil

der Liegenschaft vorerst ein Badehaus mit 30 Zelle»-

Halle gegen den See (mit der Möglichkeit, hier weitere

Zellen einbauen zu können), Mittelbau mit Wäscheab'
Sabe und Verkauf von Erfrischungen, südlich und nör^
lich 1.5 in breite Hallen mit Kleiderablage, namentlich

zweckmäßig für Schulen. Auf dem Platz wäre Gelege»'
heit für Luft- und Sonnenbad; das ganze eingefriedigt
durch Mauern oder Gebändewände. Von der Stadt
St. Gallen kann noch ein Streifen Boden von 9 i»

Breite gegen Süden und 3 in gegen Norden erworbe»

werden, im ganzen 450 zum Preis von Fr. 675.

Der Voranschlag lautet:
a) Bodenankauf Fr.
d) Erstellung des Mittelbaues

Erstellung der Seitenflügel, der
Umfassungs- und Scheidemauern,
Erdbewegungen, Kanalisation usw.

â) Einfrtedungskosten, Wasserzulei-
tung, Verlegung des Sträßchens
Architektenbonorar, inbegr. Baulei-
tung und Abrechnung
Unvorhergesehenes u. Aufrundung

Zusammen

o)

e)

700.^
31,937.80

19,643.80

3000.-"

3200.-s-
1918^

Fr. 60 400^
Der Gemeinderat begründet die Höhe dieser Sm»»^

mit dem Hinweis, daß die Badegelegenheiten immer me?

benützt werden, und zwar am ehesten in der Verbind»»»
Luft-, Sonnen- und Seebad. Die Gemeinde muß ^
als Ehrensache betrachten, in dieser Beziehung etwa»

Rechtes zu schaffen. Die Behörde hatte im Sinne, »

Arbeiten sofort an die Hand zu nehmen, damit die »e»

Anlage mit der Badesaison 1930 eröffnet werden kö»»°.

Der Gemeinderat rechnet, die Einnahmen werden reM
für Betriebsausgaben und Unterhalt; aus diesem Gr»»
ist er für möglichst baldige Tilgung der Schuld. ^Wenn es sich bei dieser Anlage auch nicht um ^
eigentliches Strandbad handelt, so darf man doch das»,

rechnen, daß die Gemeinde mehr vom Verkehr der»?
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unb baß oom ©ewerbeßanb btefe neue IrbeitSgelegew
helt fehr begrübt wirb.

©Beil eS ßch um eine gemetnnühige, ober im etgent*
litten ©tnne nid^t ß<h felbß erhaltenbe Anlage ^anbelt,
fdjjlägt ber ©emetnberat ble ©cijulbentilgung innert fünf
bis fetfjs fahren cor nnb fteOte juhanben ber Bürger*
oerfammlung folgenben Antrag:

„®er ©emelnberat erhält Sfrebit unb luftrag, bie

projezierte Babeanßalt gemäß Plänen oon £erw Irehi*
te!t Qf. ©iärfle im ©efamtfoßenbetrage oon gr. 60,400
auszuführen, fo baß bie In läge wenn immer möglich
auf bie Babefaifon 1930 tn Betrieb genommen werben
ïann. ©te ©chulbentilgung hat im ©inne beS ©utadjtenS
qiS 30. Quni 1935 zu erfolgen."

®ie Bfirgeroerfammlung 00m 24. ÜRooember mar bem
Ißrojeft nicht in allen ©eilen gewogen, weniger wegen
ber Koften, als wegen oermeintlichen Slängeln beS $ro=
jeîteS. Sïan oermutet, bie Stauer jur Ibhaltung beS

©efd^tebeS ber ©olbath genüge nicht in ber oorgefdhla=
genen |)öhe; bei Infdjjwemmung oon ©eröH entfielen
Söjher, bie für 9t;<htfchwimmer gefährlich werben fönnen.
©Biberfprmh fano auch bie jwifchen ben beiben Ibtei-
lungen oorgefehene ©tennungSmauer, oon ben ©ebäuben
bis jum ©tranb. Bon anberer ©ette wirb bie 3ußiw«
mung zum Brojeft oon blefer Stauer abhängig gemacht,
©in Intrag für etn gïucttcë sßrojeft fanb fetne ©nabe;
bagegen würbe befdjloffen, oorerß einmal ben Boben zu
erwerben, bie Stauer längs ber ©olbach zum ©cht'ée

gegen ©efdjiebeabtagerung zu erßeüen unb bie übrige
Vorlage zu oerfchieben.

©amit ifi wenigftenS für eine richtige Babanfialt ber
©runb gelegt; wir jnaetfeln nicht baran, baß tnnert
wenigen fahren baS ganze 5ßroje£t beS ©emeinberateS
boch noch ausgeführt wirb.

Der MmetiertMe Sinßenhantiel

in Baumaterialien
in î>en brei erffett Önartalen 1929.

(Jtorrefpor.benjj (.©Sjtujj.)

©ie ©ruppe ber ©on», ©teinjeug- unb ©öpferwaren.
11. ©ie ©achziegel oerzeidjnen bteSmal eine re=

latio ftarfe, abfolut aber unbebeutenbe ©tetgerung ber
luSfuhr, bie mit 96,000 gr. um V» zugenommen hat.
®letchzeitig fteHen wir bei ber ©Infuhr eine ©tagnterung
auf bem Sioeau oon runb 60,000 gr. feft. Unfer 9lb
faljgeblet ifi ganz auSfdjlteßlich ©eutfcfjtanb, wogegen bie

Äonfurrenz auSlänbifcher gabrifate ftch fpezteH bei ben
rohen unb engobterten 3tegeln auf itaiienifche Steferungen
bezieht. Bet ben übrigen Riegeln fteht tnbeffen bte fran=
iößfche ^Brooenienz im Botbergrunb, ba fie 70®/# beS

totals erreicht.
12. Bacfßeine. Bon ber befcheibenen luSfuhr

fönnen wir bieSmal berieten, baß ße ftch oou 1096 auf
1721 t tn ber in gage ftehenben 3eit zu heben oer*
Höchte, was bazu beitrug, ben ©jportwert oon 44,000
auf 72,000 gr. zu erhöhen, ©letchzettig ïonftatteren wir
etne fletne 3unahme beS QmportoerïehrS, ber ftch ge=

widjtSmäßig in einer QuantitätSoergrößerung oon 5722
auf 5862 t auSgeroirft. hat, währenb bte Eorrefponbie-
renben ©Bertfummen ftch gleichzeitig nan 206,000 auf
221,000 gr. gehoben haben, ©te Steigerung ber luS«
fuhr — wir wollen MeS nicht unerwähnt laßen — hat
tu ber allerletzten Ißetiobe unferer BerichtSzeit noch un=
uermtnbert angehalten. HS Ibfafcgebiete fommen bei
*>en rohen ober engobterten gabrifaten auSfchließlich
beutfdhe Abnehmer tn Betracht, bei ben glaßetten ©Baten
dagegen zur ^auplfache franzöfifeije. Unfere Bezugsquellen

liegen bei ben quer» unb längSgelocfjten ©tetnen faß auS»

fchließlidh tu granfretch, bei ben fourbis bagegen in
Italien.

13. ©onplatten unb g I i e f e n. ffilefe haben tn
ber luSfuhr etne fo geringe Bebeutung, baß wir fie füglich
übergehen unb lebiglidfj bei ber ©infuhr erwähnen fönnen,
baß btefe gewidljtSmäßig oon 7710 auf 8495 t ange«
wachfen iß, was auch eine ©thöhung ber ©Bertfummen
oon 2,593,000 auf 2,910,000 gr. mit ßch brachte. Be*
merfenSwert iß bte gegenwärtig ßarfe ©tnfuhr italieni»
fc^cr gabrifate bei ben Ältnfern, bte zur 3®tt 50 •/# beS

fdjweizerifchen ©otalimporteS umfaffen; bie franzöftfdße
Quote iß auf 30, bte ößerretdjifchen unb beutfdfjen auf
je 10«/o beS ©efamtetnfuhrquantumS gefunfen. ©anz
anberS bei ben glaßetten ©onplatten, bei benen bie
beutfehe Quote mit nicht weniger als 80®/o im Borbet«
grunb fteht, wogegen bte franzößfchen unb ößetrelchifchen
Steferungen nur noch i« 10 % beS QmporttotalS erreichen,
luch bei ben bemalten platten bomtniert bie beutfehe
sßrooentenz mit 80 •/« ; alletn hte* ßeht an zweiter ©teile
Belgien mit 15 ®/o ber fchwelzetifchen ©efamtetnfuljr, unb
bte fcanzößfch«ößerretehif<hen Quoten ßnb hi« uöüig be«

beutunglloS geworben.
15. geuer« unb fäurefeße Bacfßeine unb

Söhren. Born ©jport wollen wir nur furz erwähnen,
baß beßen ©ßertfumme ßch in ber BerichtSzett oon
39,000 auf 61,000 gr. he&en fonnte. ©ie ©Infuhr weiß
mit 848,000 gr. Importwert bemgegenüber aHerbtngS
ein ganz anbereS ©rgebnts aus, baS jubem neuerbingS
um 73,000 gr. über bem Sefultat ber SergleldjSzett beS

SßorjahreS ßeht. Iber erß bie letjte ^îetiobe beS SlonateS
September hat zum luffdjwung ber importierten ©Baten
fräftig beigetragen, wogegen bie @£porte in ber nämlicßen
3eit empßnblich nadhgelaßen haben. SBet ben SBacfßetnen
bomintert bte beutfehe Quote mit 90 ®/o ber fcßweizerifchen
©efamtimporte, währenb ße bei ben Söhren nicht über
55 »/« hinausgeht, ©offir iß hie« auch ber tfchecf|oflowa=
fifche Inteil mit 20®/# ber ©efamteinfuhren oon SBebeu«

tung.
16. ©teinzeugplatten unb «gliefen. ludj hi«

hat bie fchwetzerifdje luSfuhr fetne Sebeutung, unb bteS

umfoweniger, wenn wir ße mit ben erheblichen 3mport=
mengen unb ©Berten tn SBergleich fetzen, ©rßete hoben
ßdh tn ber SBerichtSzett oon 6700 auf 7270 t, wogegen
bte forrefponbierenben ©Bertfummen ßch gleichzeitig oon
1,695,000 auf 1,834,000 gr. hoben, ©te ©tnfuhr Don
etnmafßgen unb einfarbigen ©teinzeugplatten hat tn ber
aßerlehten 3eit erheblich nadhgelaßen, wogegen bie glatten,
getippten, gelieferten unb gefchliffenen platten in unoer»
mtnberter ©Betfe importiert werben, um ben hier immer
noch lebhaften ©aifonbebarf zu bedien. ffiaS ©leidhe gilt
übrigens auch ffc bie glaßetten gabrifate, bie aQerbingS
hier feine große IBebeutung haben. Ober bte gegenwär-
tigen Bezugsquellen mag erwähnt werben, baß zur 3ett
bei ben etnmafßgen unb einfarbigen gabrifaten ein ent-
fchtebeneS ©ominieten ber franzößfchen ^Srooenlenzen feß=
ZußeQen iß, wogegen bei ben glaßetten ©Baren auch hl«*
bie beutfehe Quote im Borbergrunb ßeht.

17. ftanalifationSbeßanbteile aus gein»
ßeinzeug unb fßorzellan. ©te ©jporte ßnb hier
ebenfo bebeutungSloS wte bei ben ©teinzeugplatten, weS>
halb wir auf ihre ©rwähnung oerzidhten. ©te Qmporte
ßagnieren gegenwärtig bei 1500 t unb etnem ©Infuhr=
wert oon 1,848,000 gr.; benn auch bie SRefultate ber
SBergleidhSzeit beS QahreS 1928 haben ganz analoge @e*
wichte unb ©Berte auSgewiefen. BemerfenSwert iß ^tcr,
baß bte beutfehe Ißrooentenz wieber auf unter 50 ®/« ber
fdhwetzerifchen ©efamtbezüge gefunfen iß, wogegen bie
engltf^e Quote zur 3ett 30 ®/o erreicht. ^oQanb ßguriert
tn ßarf aufßrebenber Slnte mit gegenwärtig 15®/o beS
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und daß vom Gewerbestand diese NMe Arbeitsgelegen-
hett sehr begrüßt wird.

Weil es sich um eine gemeinnützige, aber im eigent-
lichen Sinne nicht sich selbst erhaltende Anlage handelt,
schlägt der Gemeinderat die Schuldentilgung innert fünf
bis sechs Jahren vor und stellte zuhanden der Bürger-
Versammlung folgenden Antrag :

„Der Gemeinderat erhält Kredit und Auftrag, die

projektierte Badeanstalt gemäß Plänen von Herrn Archi-
tekt I. Stärkte im Gesamtkostenbetrage von Fr. 60.400
auszuführen, so daß die Anlage wenn immer möglich
auf die Badesaison 1930 in Betrieb genommen werden
kann. Die Schuldentilgung hat im Sinne des Gutachtens
gis 30. Jam 1935 zu erfolgen."

Die Bürgerversammlung vom 24. November war dem
Projekt nicht in allen Teilen gewogen, weniger wegen
der Kosten, als wegen vermeintlichen Mängeln des Pro-
jektes. Man vermutet, die Mauer zur Abhaltung des
Geschiebes der Goldach genüge nicht in der vorgeschla-
genen Höhe; bei Anschwemmung von Geröll entstehen
Löcher, die für Nichtschwimmer gefährlich werden können.
Widerspruch fand auch die zwischen den beiden Abtei-
langen vorgesehene Trennungsmauer, von den Gebäuden
bis zum Strand. Von anderer Seite wird die Zustim-
mung zum Projekt von dieser Mauer abhängig gemacht.
Ein Antrag für ein zweites Projekt fand keine Gnade;
dagegen wurde beschlossen, vorerst einmal den Boden zu
erwerben, die Mauer längs der Goldach zum Schvtze
gegen Geschtebeablagerung zu erstellen und die übrige
Vorlage zu verschieben.

Damit ist wenigstens für eine richtige Badanstalt der
Grund gelegt; wir zweifeln nicht daran, daß innert
wenigen Jahren das ganze Projekt des Gemeinderates
doch noch ausgeführt wird.

Ser UimizeMe Außenhandel

in Baumtekialien
in den drei ersten Quartalen 1929.

(Korrespondenz) (Sä.luß.)

Die Gruppe der Ton-, Steinzeug und Töpferwaren.
11. Die Dachziegel verzeichnen diesmal eine re-

lativ starke, absolut aber unbedeutende Steigerung der
Ausfuhr, die mit 96,000 Fr. um V» zugenommen hat.
Gleichzeitig stellen wir bei der Einfuhr eine Stagnterung
auf dem Niveau von rund 60,000 Fr. fest. Unser Ab-
satzgebtet ist ganz ausschließlich Deutschland, wogegen die

Konkurrenz ausländischer Fabrikate sich speziell bei den
rohen und engobterten Ziegeln auf italienische Lieferungen
bezieht. Bei den übrigen Ziegeln steht indessen die fran-
îôstsche Provenienz im Vordergrund, da sie 70°/» des
Totals erreicht.

12. Backsteine. Von der bescheidenen Ausfuhr
können wir diesmal berichten, daß sie sich von 1096 auf
1721 t in der in Fage stehenden Zeit zu heben ver-
Mochte, was dazu beitrug, den Exportwert von 44,000
auf 72,000 Fr. zu erhöhen. Gleichzeitig konstatieren wir
eine kleine Zunahme des Jmportverkehrs, der sich ge-
wichtsmäßig in einer Quantitätsvergrößerung von 5722
auf 5362 t ausgewirkt hat, während die korrespondie-
senden Wertsummen sich gleichzeitig von 206,000 auf
221,000 Fr. gehoben haben. Die Steigerung der Aus-
fuhr — wir wollen dies nicht unerwähnt lassen — hat
in der allerletzten Periode unserer Berichtszeit noch un-
vermindert angehalten. Als Absatzgebiete kommen bei
den rohen oder engobterten Fabrikaten ausschließlich
deutsche Abnehmer in Betracht, bei den glasierten Waren
dagegen zur Hauptsache französische. Unsere Bezugsquellen

liegen bei den quer- und längsgelochten Steinen fast aus-
schließlich in Frankreich, bei den Hourdis dagegen in
Italien.

13. Tonplatten und -Fliesen. Diese haben in
der Ausfuhr eine so geringe Bedeutung, daß wir sie füglich
übergehen und lediglich bei der Einfuhr erwähnen können,
daß diese gewichtsmäßig von 7710 auf 8495 t ange-
wachsen ist, was auch eine Erhöhung der Wertsummen
von 2,593,000 auf 2.910.000 Fr. mit sich brachte. Be-
merkenswert ist die gegenwärtig starke Einfuhr italieni-
scher Fabrikate bei den Klinkern, die zur Zeit 50 °/» des
schweizerischen Totalimportes umfassen; die französische
Quote ist auf 30, die österreichischen und deutschen auf
je 10°/» des Gesamtetnfuhrquantums gesunken. Ganz
anders bei den glasierten Tonplatten, bei denen die
deutsche Quote mit nicht weniger als 80°/» im Vorder-
gründ steht, wogegen die französischen und österreichischen
Lieserungen nur noch je 10 °/» des Jmporttotals erreichen.
Auch bei den bemalten Platten dominiert die deutsche

Provenienz mit 80 '/, ; allein hier steht an zweiter Stelle
Belgien mit 15 °/« der schweizerischen Gesamteinfuhr, und
die französisch-österreichischen Quoten sind hier völlig be-

deutungslos geworden.
15. Feuer- und säurefeste Backsteine und

Röhren. Vom Export wollen wir nur kurz erwähnen,
daß dessen Wertsumme sich in der Berichtszeit von
39.000 auf 61,000 Fr. heben konnte. Die Einfuhr weist
mit 848,000 Fr. Importwert demgegenüber allerdings
ein ganz anderes Ergebnis aus, das zudem neuerdings
um 73,000 Fr. über dem Resultat der Vergletchszeit des

Vorjahres steht. Aber erst die letzte Periode des Monates
September hat zum Aufschwung der importierten Waren
kräftig beigetragen, wogegen die Exporte in der nämlichen
Zeit empfindlich nachgelassen haben. Bet den Backsteinen
dominiert die deutsche Quote mit 90 °/» der schweizerischen
Gesamtimporte, während sie bei den Röhren nicht über
55 °/» hinausgeht. Dafür ist hier auch der tschechoslowa-
kische Anteil mit 20°/« der Gesamteinfuhren von Bedeu-
tung.

16. Steinzeugplatten und -Fliesen. Auch hier
hat die schweizerische Ausfuhr keine Bedeutung, und dies

umsoweniger, wenn wir sie mit den erheblichen Import-
mengen und Werten in Vergleich setzen. Erstere hoben
sich in der Berichtszeit von 6700 auf 7270 t, wogegen
die korrespondierenden Wertsummen sich gleichzeitig von
1,695,000 auf 1,834,000 Fr. hoben. Die Einfuhr von
einmasstgen und einfarbigen Steinzeugplatten hat in der
allerletzten Zeit erheblich nachgelassen, wogegen die glatten,
gerippten, geschteferten und geschlissenen Platten in unver-
minderte« Weise importiert werden, um den hier immer
noch lebhaften Saisonbedarf zu decken. Das Gleiche gilt
übrigens auch für die glasierten Fabrikate, die allerdings
hier keine große Bedeutung haben, über die gegenwär-
tigen Bezugsquellen mag erwähnt werden, daß zur Zeit
bei den einmasstgen und einfarbigen Fabrikaten à ent-
schiedenes Dominieren der französischen Provenienzen fest-
zustellen ist, wogegen bei den glasierten Waren auch hier
die deutsche Quote im Vordergrund steht.

17. Kanalisationsbestandteile aus Fein-
steinzeug und Porzellan. Die Exporte sind hier
ebenso bedeutungslos wie bei den Steinzeugplatten, wes-
halb wir auf ihre Erwähnung verzichten. Die Importe
stagnieren gegenwärtig bei 1500 t und einem Einfuhr-
wert von 1,848,000 Fr.; denn auch die Resultate der
Vergleichszeit des Jahres 1928 haben ganz analoge Ge-
wichte und Werte ausgewiesen. Bemerkenswert ist hier,
daß die deutsche Provenienz wieder auf unter 50 °/o der
schweizerischen Gesamtbezüge gesunken ist, wogegen die
englische Quote zur Zeit 30 «/» erreicht. Holland figuriert
in stark aufstrebender Linie mit gegenwärtig 15 °/» des
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